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WGF – W 5 – Jahreswende - "Keine Zeit" 

Eingangslied: 
GL 440,1-5
Hilf, Herr meines Lebens

- Wir stehen -
Begrüßung:

Wir dürfen Sie zu unserer Wortgottesfeier zur Jahreswende sehr herzlich begrüßen. und wir beginnen mit dem Zeichen unserer Erlösung: Im Namen des Vaters …

Vielleicht haben wir in diesen Tagen zur Jahreswende ganz besonderen Grund zur Nachdenklichkeit und zum Gebet. Darum feiern wir gemeinsam unseren Gottesdienst. Wir sind die Gemeinde des Herrn. In seinem Namen sind wir versammelt, und er hat versprochen: "Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen."

Einleitung:

Unser Wortgottesdienst hat das Thema: Wofür haben wir Zeit? Wofür nehmen wir uns Zeit? Im Alten Testament lesen wir den Satz:  „Alles hat seine Zeit. Das Lachen hat seine Zeit und das Weinen. Das Reden hat seine Zeit und das Schweigen." 

Und wir könnten hinzufügen:

Das Arbeiten hat seine Zeit, und das Besinnen hat seine Zeit.

Dass die folgende halbe Stunde der Besinnung eine für uns wertvolle Zeit werde, darum wollen wir jetzt zu Gott beten.

Kyrie:

· Gott, ewiger Vater,

du verbirgst dich in unserer vergänglichen Zeit.

lass uns dich erkennen als den Sinn unseres Lebens. - Herr, erbarme dich.

· Jesus Christus, du, unser Erlöser,

durch dich wird die Zeit eine Zeit der Entscheidung.

lass uns deinen Anruf heute nicht überhören. - Christus, erbarme dich.


· Gott, Heiliger Geist,

du wirkst in der Geschichte auf vielfältige Weise.

lass uns die Zeichen der Zeit richtig erkennen und danach leben. - Herr, erbarme dich.
Der Herr erbarme sich unser.

Er nehme von uns alle Sünde und Schuld, damit wir mit reinem Herzen diese Feier begehen. (Amen.)

Lied:
GL 435,1-2 Herr, ich bin dein Eigentum

Tagesgebet:




Lasset uns beten:

Herr, unser Gott, wir bilden uns oft ein, wir hätten zu wenig Zeit. Manche meinen, sie hätten gar keine Zeit. Du aber schenkst uns die Stunden und die Jahre. Sie liegen hinter uns, und sie liegen vor uns. Wir bitten dich: lass keinen Tag unseres Lebens verloren sein. Gib, dass wir unsere Tage nützen als die Zeit, die du uns schenkst, bis unser Leben einmal einmündet in die bleibende Geborgenheit bei dir. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

Der Prophet Kohelet ist bekannt für seine tiefsinnigen Gedanken, die er sich über den Lauf der Welt gemacht hat.

1. Lesung: (Koh 3,1-8 Auswahl)

Lesung aus dem Buch Kohelet 





Alles hat seine feste Stunde. 





Für jedes Geschehen unter dem Himmel gibt es eine bestimmte Zeit: eine Zeit zum Gebären und eine Zeit zum Sterben,


eine Zeit zum Pflanzen und eine Zeit zum Ab-ernten der Pflanzen,

eine Zeit zum Töten und eine Zeit zum Heilen,

eine Zeit zum Niederreißen und eine Zeit zum Aufbauen,

eine Zeit zum Weinen und eine Zeit zum Lachen,

eine Zeit für die Klage und eine Zeit für den Tanz.

Alles hat Gott gut gemacht - zu seiner Zeit.

Auch die Ewigkeit hat Gott den Menschen ans Herz gelegt.

Aber der Mensch kann das Werk, das Gott gemacht hat, nicht erfassen. - Wort des lebendigen Gottes.





Antwortgesang: 
GL 435,3-4 Was die Welt auch noch begehrt

- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:

V/A:
Halleluja

V:
So spricht der Herr: Himmel und Erde werden vergehen; 

aber meine Worte werden nicht vergehen.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Jesus fordert im Evangelium ein bisschen mehr Aufmerksamkeit für das Wesentliche, ein bisschen mehr Liebe für den Zuspruch Gottes. 

Evangelium: (Lk 14,16 ff)

Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas – (Ehre sei dir, o Herr)

Jesus erzählte dieses Gleichnis: Ein Mann veranstaltete ein großes Festmahl und lud viele dazu ein. Zur Stunde des Festmahls schickte er seinen Diener aus und ließ denen, die er eingeladen hatte, sagen: Kommt, alles ist bereit! Aber alle fingen an, einer nach dem anderen, sich zu entschuldigen. Der erste ließ ihm sagen: Ich habe einen Acker gekauft und muss dringend gehen und ihn besichtigen. Bitte, entschuldige mich! Ein anderer sagte: Ich habe fünf Ochsengespanne gekauft und bin auf dem Weg, um sie zu prüfen. Bitte, entschuldige mich! Wieder ein anderer sagte: Ich habe geheiratet und kann deshalb nicht kommen. Der Diener kehrte zurück und berichtete dies seinem Herrn. Da wurde der Hausherr zornig und sagte zu seinem Diener: Geh schnell hinaus auf die Straßen und Gassen der Stadt und hol die Armen und die Verkrüppelten, die Blinden und die Lahmen hierher! Und der Diener meldete: Herr, dein Auftrag ist ausgeführt; und es ist immer noch Platz. Da sagte der Herr zu dem Diener: Geh zu den Wegen und Zäunen und nötige die Leute hereinzukommen, damit mein Haus voll wird. Denn ich sage euch: Keiner von denen, die eingeladen waren, wird an meinem Mahl teilnehmen. 
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Jesus war wohl ein guter Psychologe. Er kannte die Menschen. Das beweist auch das Gleichnis, das wir eben gehört haben. Jesus sagt: Ein Mann veranstaltet ein großes Fest. Er lädt dazu viele Gäste ein. Aber keiner kommt. Der entscheidende Satz lautet: "Da fingen sie alle an, sich zu entschuldigen." Der Grund ihrer Entschuldigung: Sie haben keine Zeit. Ist das nicht  d i e  Krankheit unserer Tage; keine Zeit zu haben?

Wir sagen: Zeit ist Geld. Zeit ist kostbar. Wir rechnen mit unserer Zeit. Wir geizen mit unserer Zeit. Wir sagen: Die Zeit vergeht viel zu schnell. Sie rast davon. Wo ist sie nur geblieben? 

Ein moderner Dichter sagt: Dort, wo früher die Galeerensklaven ihre Ketten trugen, da trägt der moderne Mensch heute die Armbanduhr, auf die er ständig schauen muss, die ihn immer wieder zur Eile antreibt. Der Mensch heute - ein Sklave seiner Termine!

Keine Zeit für Gott.

Wir investieren soviel Zeit für alles Mögliche. Aber wie lange halten wir uns auf bei unseren Gedanken an Gott? Wirft das nicht ein bedenkliches Licht darauf, was Gott uns in Wirklichkeit bedeutet, was er uns wert ist, oder sagen wir besser: wie wenig er uns wert ist?

In unserem Gleichnis heißt es: Die einen haben wirtschaftliche Sorgen, die anderen haben familiäre Probleme, wieder andere berufliche Nöte und Zwänge. Scheinbare Entschuldigungen - und doch recht fadenscheinige, billige Entschuldigungen.


Am Ende sagt Jesus: Die werden sich alle verrechnen. Sie verfehlen ihre Zeit. Und so verfehlen sie auch ihr eigentliches Ziel.

Keine Zeit für Gott! Sollten wir nicht ehrlicher sagen: Keine Lust auf Gott? Es ist mir zu lästig, zu langweilig, mich mit Gott zu beschäftigen. Was kommt schon dabei heraus?

Wofür ich mir keine Zeit nehme, das kann ich weder kennen lernen, noch tiefer erfahren. Wenn Gott ein Fremdkörper bleibt in meinem Leben, wenn Gott mir immer gleichgültiger wird, wenn Gott keine bewegende Kraft in meinem Leben mehr ist, liegt das vor allem auch daran, dass ich mich zu wenig mit ihm beschäftige.

Ich müsste nachdenken über ihn. Ich müsste sprechen über ihn. Ich müsste ihn suchen. Ich müsste vor ihm schweigen. Ich müsste auf ihn hören. Und ich müsste auch wieder einmal versuchen - zu ihm zu beten, mit ihm zu sprechen.





Eine der häufigsten Klagen unserer Tage lautet: Ich habe keine Zeit.

Natürlich auch keine Zeit - für andere.

Schlimm ist es, Menschen zu begegnen, die immer in Eile sind, die am Telefon möglichst schnell wieder einhängen, die einen an der Haustüre gleich wieder abwimmeln. Menschen, die immer gestresst sind, die von Termin zu Termin eilen und ungeheuer wichtig erscheinen. Wie wohltuend ist es, wenn einer sich die Mühe macht, dem anderen wirklich zuzuhören, für ihn da zu sein. Nichts braucht der heutige Mensch notwendiger als jemand, der Zeit hat für ihn, Zeit für ein Gespräch, Zeit zur Entspannung, für eine Beratung. 

Die Zeit, die wir einem Menschen schenken, sollten wir nie als verloren betrachten. Vielleicht haben wir überhaupt nichts Kostbareres zu verschenken - als einen Teil unseres Lebens. 

„Es gibt keine größere Liebe, als wenn einer sein Leben (= Zeit aus seinem Leben) für seine Freunde hingibt.“ (Joh 15,13)

Zeigen wir uns aber auch entsprechend dankbar, wenn andere für uns ihre Zeit opfern. Und halten wir sie nicht unnötig hin. Lassen wir sie nicht sinnlos warten.

Liebe Mitchristen!

Mir scheint, zwei Menschen in ihren Lebenssituationen haben immer Zeit: Das ist der Kranke - und der Liebende. Der Kranke, er empfindet seine Zeit des Krankseins als eine höchst unpassende Zeit. Er wehrt sich nicht selten gegen diese Zeit. Sie vergeht ihm viel zu langsam. Aber immerhin - er hat wenigstens Zeit. Die Frage ist nur: Was macht er damit? Nutzt er sie? Macht er sie auf seine Weise doch noch kostbar? Etwa wenn er sich besinnt und sich in seinem Leben wieder neu orientiert?

Und der Liebende hat Zeit, er hat sie ganz einfach deswegen, weil er liebt, weil er sich selbst geben möchte. Deshalb findet er Zeit, auch wenn sie noch so knapp ist. Er schindet Zeit heraus, wo sie scheinbar gar nicht mehr vorhanden ist: Zeit für einen Brief, für ein Telefongespräch, für eine Zusammenkunft. Denn Liebe macht erfinderisch - auch im Finden der Zeit. Die Zeit ist ein Geschenk, ein Geschenk Gottes für uns. Es liegt wesentlich an uns, was wir damit machen. Wir wissen: Einmal wird sie zu Ende sein: 

In der Wieskirche sieht man über dem Ausgang das so genannte Portal der Ewigkeit. Darüber die Inschrift: "Tempus non erit amplius - Es wird keine Zeit mehr sein." Noch ist es nicht soweit. Aber keiner weiß, wie lange noch. Vielleicht werden wir am Ende einmal danach beurteilt, ob wir uns Zeit genommen haben - für Gott - und für unsere Mitmenschen.

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Wir erheben uns und bekennen in Gemeinschaft mit allen Christen auf der ganzen Welt unseren Glauben: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Gott, du wartest auf uns. Du bist immer für uns da. Wir bitten dich:


· Lass uns nicht zu Sklaven unserer Termine werden, sondern erfahren, dass sie ein Geschenk ist und zugleich eine Aufgabe, die du uns stellst. – Du Herr über unsere Tage und Jahre – (Wir bitten dich, erhöre uns)

· Gib, dass wir uns genügend Zeit und Aufmerksamkeit nehmen zum Nachdenken und zur Besinnung. – Du Herr über unsere Tage und Jahre

· lass uns die Stunden und Minuten, die wir anderen schenken, nie als verlorene Zeit betrachten. – Du Herr über unsere Tage und Jahre

· Schenke uns ein feines Gespür dafür, wann andere uns besonders dringend brauchen. – Du Herr über unsere Tage und Jahre

Gott, du hast jedem von uns seine Jahre zugemessen. Lass alle unsere Tage, gesunde und kranke, erfolgreiche und weniger erfolgreiche, doch immer eine gesegnete Zeit sein durch deinen Sohn, Jesus Christus, unseren Herrn. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 455,1-3 Alles meinem Gott zu ehren

Lobpreis: GL 679,2
Gebet:

Gott, unser Vater,




wir bringen dir unser ganzes Leben dar, unser Arbeiten und unser Lieben, unsere Freude und unser Leid. lass nichts umsonst sein. Nimm alles hinein in das unvergängliche Opfer deines Sohnes, damit alles, was wir erleben in dieser Zeit, einen bleibenden Wert erhält in deiner Ewigkeit. So bitten wir durch Christus unseren Herrn. Amen.

Einleitung zum Vater unser:

Wir wenden uns an Gott, den Herrn aller unserer Tage und Jahre und beten, wie unser Herr Jesus Christus uns zu beten gelehrt hat:

Vater unser … denn dein ist das Reich ..

Friedensgebet und Friedensgruß:

Herr Jesus Christus, du hast zu deinen Aposteln gesagt: Jetzt ist die entscheidende Zeit. Das Reich Gottes ist euch nahe. Kehrt um und glaubt an die frohe Botschaft. Meinen Frieden gebe ich euch. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 405,1-3 Nun danket alle Gott

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Christus gibt sich uns dar im heiligen Brot. Er ist das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.



Herr, ich bin nicht würdig …

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: Sonnengesang 

(Notenausgabe siehe www.wortgottesfeier.com/lieder 

Der Sonnengesang kann zur Not auch einstimmig im Wechsel zwischen Vorsänger und allen gesungen werden. Am schönsten klingt er jedoch mit Chor, und wenn sogar die Gemeinde mehrstimmig singt.)

A:  
Sei gelobt, du höchster Herr. Dir sei Ruhm und Ehre.


Der Geschöpfe große Zahl kündet deine Pracht.


V:
Lob dir in dem hellen Licht unsrer Schwester Sonne.


Sie bringt strahlend uns den Tag deiner Herrlichkeit.

A:
Sei gelobt durch Bruder Mond und die Schar der Sterne,


leuchtend hoch am Himmelszelt, kostbar, schön und klar.

V:
Sei gelobt durch Bruder Wind, Wetter, Luft und Wolken.


Ihres steten Wechsels Lauf Leben uns erhält.

A:
Sei gelobt, du höchster Herr, durch des Wassers Klarheit.


Köstlich labend rein und frisch schenkt es neue Kraft.


V:
Lob dir durch des Feuers Schein, das so mächtig leuchtet,


das erhellt die dunkle Nacht und uns Wärme schenkt.


A:
Dankbar lobt dich, höchster Herr, Schwester, Mutter Erde,


die mit Früchten uns ernährt und mit Blumen liebt.

V:
Froh dich lobet jeder Mensch, der noch kann vergeben


und der duldet Not und Pein, der den Frieden tut.

A:
Sei gelobt, du höchster Herr, durch des Menschen Sterben.


Bruder ist für uns der Tod, der uns führt zu dir.

V:
Sei gelobt, du höchster Herr, der du spendest Segen.


Der Geschöpfe große Zahl kündet deine Pracht.

A:
Sei gelobt, du höchster Herr, dir sei Ruhm und Ehre.


Lobet, preiset, danket ihm. Dienet unserm Herrn.

- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Lasst uns beten

Herr, unser Gott,







es wird der Tag kommen, da wir in dieser Welt keine Zeit mehr haben, keine Zeit mehr für dich - und für die Mitmenschen.

Wir bitten dich, hilf uns, jetzt unsere Aufgaben zu erfüllen, damit wir sinnvoll leben für unsere Schwestern und Brüder und für dich, der du der Herr unseres Lebens bist. Dir sei Lob und Ehre, heute und bis in Ewigkeit. (Amen.)

Bekanntgaben / Dankesworte an alle Mitarbeiter der Pfarrgemeinde:

Segensbitte:

Mit einem alten irischen Segenswunsch wollen wir diesen Gottesdienst beschließen:

Der Herr sei vor dir, um dir den rechten Weg zu zeigen.

Der Herr sei neben dir, um dich in die Arme zu schließen und dich zu beschützen.

Der Herr sei hinter dir, um dich zu bewahren vor der Heimtücke böser Menschen.

Der Herr, sei unter dir, um dich aufzufangen, wenn du fällst und dich aus der Schlinge zu ziehen.

Der Herr sei in dir, um dich zu trösten, wenn du traurig bist.

Der Herr sei um dich herum, um dich zu verteidigen, wenn andere über dich herfallen.

Der Herr, sei über dir, um dich zu segnen.

Es segne und beschütze uns – auch im Neuen Jahr -  der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Wir wünschen Ihnen den Frieden über die vergangene Zeit und ein gesegnetes neue Jahr. Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: GL  738,1-4
Nun segne, Herr
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